
Nachrichten

NeubraNdeNburg. Ein 
schmächtiger Baum mit 
außergewöhnlichen Blät-
tern hat im Neubranden-
burger Kulturpark seinen 
Platz gefunden: Der Gink-
go mit seiner symbolhaf-
ten Lebenskraft wurde am 
Donnerstag zum Welttag 
der Suizidprävention ge-
pf lanzt. Auf Initiative eines 
Netzwerks, dem unter Fe-
derführung der Ökume-
nischen Telefonseelsorge 
Neubrandenburg unter 
anderem die DRK-Selbst-
hilfekontaktstelle, das 
Dietrich-Bonhoeffer-Kli-
nikum, Kirchgemeinden 
und auch der Nordkurier 
angehören, wurde außer-
dem ein Kurzfilm mit dem 
Titel „Hebe deine Augen 
auf “ veröffentlicht, der 
auf den Internetseiten der 
Netzwerkpartner zu sehen 
ist und auch Schulen zur 
Verfügung gestellt wird. 

Ziel beider Aktionen ist 
es, dem oft tabuisierten 
Thema zu mehr Aufmerk-
samkeit zu verhelfen. 
„Sorgen kann man teilen“, 
lautet die Botschaft an 
Menschen, die sich mit Sui-
zidgedanken tragen, oder 
deren Freunde und Ange-
hörige, die nicht wissen, 
wie sie helfen können.

Der Gingko-Baum am
Rosengarten könne ein
Ort für Begegnungen sein,
sagte Bianca Hein, Leite-
rin der Telefonseelsorge.
Neubrandenburgs Ober-
bürgermeister Silvio Witt
würdigte das Netzwerk

als Chance, Menschen in
ihrer Ratlosigkeit aufzu-
fangen.

Der Baum stehe für 
Stabilität und Identität, 
befand Peter Siebken, Vor-
standsvorsitzender der 
Sparkasse Neubranden-
burg-Demmin, die die fast 
drei Meter hohe Pf lanze 
finanziert hatte. Die Pf le-
ge für die ersten drei Jah-
re wird von Unternehmen 
Tollense-GaLaBau gewähr-
leistet.

Das knapp fünf Minu-
ten lange Video, in dem 
Neubrandenburger Mit-
wirkende die Situation 
suizidgefährdeter Jugend-
licher in Szene setzen und 
Beratungsangebote vorge-
stellt werden, ist auch auf 
der Internetseite unserer 
Zeitung unter www.nord-
kurier.de zu sehen. sz

Ein Baum als Lebenssymbol 
und ein Film zur Ermutigung

Schüler aus der 
Evangelischen Schule und 
dem Albert-Einstein-
Gymnasium übernahmen es, 
den Baum einzupflanzen. 
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NeubraNdeNburg. Das Thema 
„Adipositas und Covid-19“ 
steht am 12. September 
auf der Tagesordnung des 
14. Mecklenburg-Vorpom-
merschen Adipositas-Sympo-
siums. Außerdem geht es an 
jenem Tag im Dietrich-Bon-
hoeffer-Klinikum Neubran-
denburg unter anderem um 
Therapieoptionen, Langzeit-
ergebnisse der Adipositas-
Chirurgie oder Hormonstö-
rungen in Zusammenhang 
mit Adipositas, kündigen die 
Gastgeber an.

Krankhaftes Überge-
wicht gehe nicht selten mit 
mehreren chronischen Er-
krankungen wie Diabetes 
mellitus oder chronischen 
Entzündungen einher, heißt 
es weiter aus dem Klinikum. 
„Menschen mit chronischen 
Erkrankungen haben ein 
deutlich höheres Risiko, bei 
einer Infektion mit dem Co-
ronavirus schwer an Covid-19 
zu erkranken“, betonen die 
Mediziner. Insofern werfe 
Adipositas in Zeiten der Pan-
demie zusätzliche Fragen auf 
und könne zu einem noch 
ernsteren Problem werden.

Ausgerichtet von der Kli-
nik für Allgemein-, Viszeral-, 
Gefäß- und Thoraxchirurgie 
des Bonhoeffer-Klinikums so-
wie dem Adipositas-Zentrum 
Neubrandenburg, richte sich 
das Symposium vor allem an 
niedergelassene Hausärzte. 
Wegen der coronabedingten 
Abstandsregeln kann die Ver-

anstaltung diesmal nur mit 
eingeschränkter Teilnehmer-
zahl stattfinden. Daher ist 
unbedingt eine Anmeldung 
erforderlich. Nähere Informa-
tionen gibt es unter der Tele-
fonnummer 0395 77512842.

Eine weitere Veranstaltung 
des Klinikums am Wochen-
ende wendet sich an Men-
schen, die  Angehörige zu 

Hause pf legen. „Das ist eine 
große Herausforderung“, wis-
sen die Experten. Pf legende 
Angehörige benötigten nicht 
nur Fachwissen, sie müssten 
auch lernen, sich selbst vor 
Überlastung zu schützen. 
Guten Rat gibt es am 12. und 
13. September von Pf lege-
Fachkräften des Dietrich-
Bonhoeffer-Klinikums, die 
im Projekt „PfiFf - Pf lege in 
Familie fördern“ mitarbeiten. 
Dabei geht es unter anderem 
um Körperpf lege, Wundver-
sorgung, Inkontinenz, das 
richtige Bewegen von bewe-
gungseingeschränkten Men-
schen und die Verwendung 
von Hilfsmitteln.  Die Teil-
nahme an dem Pf legekurs 
ist kostenlos und unabhän-
gig von der Krankenkassen-
Zugehörigkeit. Anmeldungen 
sind möglich unter der Tele-
fonnummer  0395 77512382 
oder per E-Mail an pd-pfiff@
dbknb.de.

Fachtagung zu Fettleibigkeit und Covid-19

chronisch Kranke sind durch 
die Pandemie besonders 
gefährdet. Die Fach-
veranstaltung zu Adipositas 
kann diesmal nur mit 
begrenzter teilnehmerzahl 
stattfinden. Pflegende 
Angehörige sind zum 
Wochenendkurs willkommen.

Susanne SchulzVon

Übergewicht führt zu einem 
höheren Infektionsrisiko für 
covid-19.  Foto: SEBAStIAn KAhnErt

NeubraNdeNburg. Angesichts 
der geballten Ordnungs-
macht in Neubrandenburger 
Bussen legen die wenigen 
Maskenmuffel schon freiwil-
lig den Mund-Nasen-Schutz 
an. Die wenigen, die ohne die 
vorgeschriebene Maske vor 
den Atemwegen in einen Bus 
der Neubrandenburger Ver-
kehrsbetriebe einsteigen, ha-
ben meist das Stück Stoff oh-
nehin schon unter dem Kinn 
hängen und ziehen es beim 
Anblick der Präventions-
teams von Polizei und Ord-
nungsamt schnell hoch. Die 
sind am Donnerstagvormit-
tag im Zuge des landesweiten 
Aktionstags im Öffentlichen 
Personennahverkehr auch in 
Neubrandenburg unterwegs 
und werden von den Passagie-
ren zunächst etwas verunsi-
chert beäugt.

Einige Busfahrgäste ver-
suchen vergeblich, bei der 
Bedeckung der Nase etwas 
zu schummeln, werden aber 
freundlich auf ihr Fehlverhal-
ten hingewiesen. „Auch die 
Nase“, mahnt ein Mitarbeiter 
einen älteren Herren, der in 
den Bus der Linie 8 Richtung 
Waldfriedhof einsteigt. Der 
Angesprochene leistet der 
Anordnung gleich Folge und 
bekommt dafür lobende Wor-
te von der Polizei.

Kaum Verstöße 
bei den Kontrollen
Es sind aber die wenigsten,
die nicht korrekt Mund und
Nase während der Fahrt im
Neubrandenburger Busver-
kehr bedecken. Auch bei
vorangegangenen Kontrol-
len, die anders als die lan-
desweite Aktion nicht an-
gekündigt waren, habe man

kaum Verstöße registriert,
berichtet ein Mitarbeiter des
städtischen Ordnungsamts.
In solchen Fällen habe man
die Passagiere belehrt, Buß-
gelder seien keine verhängt
worden. Das will man auch
vermeiden. Ziel sei es, die
Menschen für die Gesund-
heitsproblematik zu sensi-
bilisieren, sagt Rathausspre-
cherin Anett Seidel.

Nur bei richtig renitenten 
Maskenverweigerern wür-
den Bußgelder verhängt, 
sagt der Ordnungsamtsmit-
arbeiter, der seinen Namen 
nicht in der Zeitung lesen 
möchte. Ein solcher Fall ist 
aber weder seinen Kollegen 
oder ihm noch den Beam-
ten des Neubrandenburger 
Polizeihauptreviers unterge-
kommen, die zusammen in 
Präventionsteams unterwegs 
sind. „Viele würden ja auch 

schon vom Busfahrer darauf 
hingewiesen, dass das Tragen 
eines Mund-Nasen-Schutzes 
Pf licht sei, sagte eine Kon-
taktbereichsbeamtin. In den 
Stadtbussen wird auch durch 
Lautsprecherdurchsagen und 
Hinweisschilder auf die Mas-
kenpf licht verwiesen.

Fahrgäste im bus 
finden die aktion positiv
In den Bussen der Neubran-
denburger Verkehrsbetriebe, 
die zum Schutz vor einer wei-
teren Verbreitung des Sars-
Cov2-Virus lange Zeit ein-
geschränkt fuhren, kommt 
die Maßnahme von Polizei 
und Ordnungsamt positiv 
an. „Ich finde die Aktion 
gut, ich habe selbst schon 
Passagiere darauf hingewie-
sen, dass sie die Maske tragen 
sollen“, sagt eine Dame, die 
vom Datzeberg in Richtung 

Waldfriedhof unterwegs ist. 
„Der Corona-Schutz muss be-
achtet werden“, findet auch 
ein Herr, der zuvor freund-
lich ermahnt worden war, die 
Maske auch über die Nase zu 
ziehen.

„Am Anfang war die Mas-
ke noch etwas ungewohnt, 
mittlerweile nimmt man sie 
aber kaum noch wahr“, be-
findet ebenfalls ein älteres 
Ehepaar, das auf einer Bank 
im Bus Platz genommen hat. 
Angesichts der nahenden 
Erkältungszeit finden sie es 
richtig, vorzubeugen, um ge-
nerell durch Husten und Nie-
sen nicht infiziert zu werden 
oder jemanden anzustecken. 
„Das möchte ich selber nicht 
und erwarte das auch von an-
deren“, insistieren beide.

Kontakt zum Autor 
m.hertrich@nordkurier.de

zwei Präventionsteams 
waren beim landesweiten 
Aktionstag zur Maskenpflicht 
in der Vier-tore-Stadt 
unterwegs. Schwarze Schafe 
mussten sie nur selten 
ermahnen. Bei den 
Fahrgästen stieß die 
Kontrolle auf positive 
resonanz.

In Neubrandenburg 
reicht eine Ermahnung

Mirko HertrichVon

Mitarbeiter der Polizei und des städtischen ordnungsamts führten am Donnerstag auch in 
neubrandenburg Kontrollen der Maskenpflicht in Bussen durch. Foto: MIrKo hErtrIch

NeubraNdeNburg. Die 
rund 50 000 Kunden der 
Neubrandenburger Stadt-
werke profitieren in grö-
ßerem Umfang von der 
Umsatzsteuersenkung in-
folge der Corona-Pandemie 
als zunächst angekündigt. 
Statt für ein halbes Jahr 
kann die niedrigere Um-
satzsteuer für das gesamte 
Jahr  2020 berechnet wer-
den, teilten die Stadtwerke 
am Donnerstag mit.

Die Maßnahme aus dem 
Corona-Konjunkturpaket
der Bundesregierung gelte 
zwar von Juli  bis Dezem-
ber 2020, also für das zwei-
te Halbjahr. Für Kunden 
von neu.sw, die eine Jah-
resverbrauchsabrechnung 
erhalten, trefft laut Unter-
nehmen aber eine Beson-
derheit zu. „Möglich macht 
das der Sonderfall, dass 
es sich bei der Lieferung 

von Strom, Gas, Wärme 
und Trinkwasser um so-
genannte Dauerleistungen 
handelt. Das sind Leistun-
gen, die über einen länge-
ren Zeitraum erbracht und 
erst mit Ablauf des jeweili-
gen Ablesezeitraums abge-
rechnet werden“, erläutert 
neu.sw-Prokurist und Ver-
kaufsleiter Sören Schmidt 
im Newsletter „Neues!“, 
der allen neu.sw-Kunden 
zugestellt wird.

„Die meisten unserer 
Kunden erhalten die Ab-
rechnung am Jahresende. 
Die Ablesungen erfolgen 
im Dezember  2020. Des-
halb gilt der dann gültige 
Steuersatz für das gesamte 
Jahr. Das sind also in die-
sem Dezember 16 Prozent 
statt der üblichen 19  Pro-
zent bzw. für Trinkwasser 
5 statt 7 Prozent“, sagt Sö-
ren Schmidt. mio

Steuersenkung für Kunden von 
neu.sw läuft das gesamte Jahr

Mitwirkende und unterstützer der Aktion: von links 
oberbürgermeister Silvio Witt, Juliane hartmann von der 
caritas, Studentin lena Kriege, Axel Schröder als leiter der 
DrK-Selbsthilfekontaktstelle, Bianca hein als leiterin der 
Ökumenischen telefonseelsorge, Pastorin christina Jonassen, 
Krankenhausseelsorgerin Petra hoffmann und 
Sparkassenvorstand Peter Siebken.
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